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Abbild: Grundbegriff jeder mate
rialistischen, insbesondere der mar
xistisch-leninistischen —» Erkennt
nistheorie. A. sind ideelle Resultate 
des Widerspiegelungsprozesses, in 
welchem sich die Menschen die ob
jektive Realität geistig aneignen. 
Wissenschaft, Ideologie, Moral, 
Kunst, Religion u. a. Formen des 
—» gesellschaftlichen Bewußtseins be
stehen aus solchen A. und sind sol
che A.
A. entstehen in einem komplizier
ten Prozeß der Übersetzung und 
Umsetzung des Materiellen in 
Ideelles. (MEW, 23, 27) In seinem 
Verlauf ist dieser Prozeß sowohl 
durch die Struktur und Wirkungs
weise des menschlichen Sinnesap
parates und Nervensystems wie 
auch durch den Entwicklungsstand 
der gesellschaftlichen —* Praxis be
dingt. In seinem Inhalt ist er je
doch primär von der abgebildeten 
objektiven Realität, aber auch von 
den gesellschaftlichen Verhältnis
sen und jeweiligen Klasseninteres
sen bestimmt.
Der Grad der Übereinstimmung 
der A. mit der abgebildeten Reali
tät ist jeweils historisch bedingt. 
Denn die A. entstehen in dem ge
sellschaftlichen Prozeß der geisti
gen Aneignung der objektiven Rea
lität und werden auf der Grundlage 
der gesellschaftlichen Praxis präzi
siert, vertieft, korrigiert. Außerdem 
gibt es nicht nur mehr oder weni
ger adäquate A., wie in der Wissen
schaft, der sozialistischen Ideologie 
usw., sondern auch verzerrte, 
phantastische und illusorische A., 
wie in der bürgerlichen Ideologie, 
der Religion, da unter den Verhält
nissen der antagonistischen Klas
sengesellschaft notwendig auch ein 
verkehrtes Bewußtsein erzeugt 
wird.

Im Erkenntnisprozeß entstehen 
kognitive A. Sie dienen der wissen
schaftlichen Erkenntnis und sind 
eine adäquate ideelle Reproduk
tion von Gegenständen und Pro
zessen der objektiven Realität so
wie ihren Eigenschaften und Be
ziehungen im menschlichen Be
wußtsein. Es lassen sich zwei 
Formen kognitiver A. unterschei
den, sinnliche und rationale. Sinn
liche A. sind —» Empfindung —> 
Wahrnehmung und —» Vorstellung; ra
tionale A. sind —» Begriff und —> 
Aussage sowie alle aus diesen Ele
menten aufgebauten komplexen
A., wie —* Theorien, —■► Hypothesen. 
Zwischen sinnlichen und rationa
len A. besteht ein enger Zusam
menhang, aber auch ein qualitati
ver Unterschied. Die sinnlichen A„ 
speziell die Wahrnehmungen, sind 
eine unmittelbare, anschauliche 
ideelle Reproduktion der Erkennt
nisobjekte, in der die äußere Er
scheinung, die oberflächlichen Be
ziehungen, das Einzelne und Zu
fällige noch ungeschieden mit den 
inneren, notwendigen, allgemeinen 
Beziehungen, mit dem Wesen, zu
sammen widergespiegelt wird. Die 
rationalen A. hingegen haben 
einen abstrakten, sprachlich formu
lierten Inhalt; sie sind eine vermit
telte ideelle Reproduktion der in
neren, notwendigen, allgemeinen 
Beziehungen der Erkenntnisob
jekte, d. h. ihres Wesens. Im Er
kenntnisprozeß bilden sinnliche 
und rationale A.formen stets eine 
untrennbare Einheit, und beide 
sind eng mit der —» Sprache verbun
den.
Das kognitive A. ist keine bloße 
Repräsentation des abgebildeten 
Gegenstandes, sondern ist mit die
sem genetisch verbunden. Es ent
steht als Resultat einer Kette von


